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Dr. Helmut Karl wurde am 22.09.1927 
in Schweinfurt geboren und ist dort 
auch aufgewachsen. Seine Mutter 
war Münchnerin. Seine Kindheit war 
geprägt durch viele Naturerlebnis-
se. Mit seinem Onkel, der in Mün-
chen einen Verlag für Bergfotogra-
fien hatte, war er schon sehr früh in 
den Bergen unterwegs, die zu sei-
ner großen Liebe wurden. 

1943 wurde er zu den Luftwaffenhel-
fern eingezogen, 1947 konnte er sein 
Nachkriegsabitur machen. Zunächst 
studierte er zwei Semester an der 
philosophisch-theologischen Hoch-
schule in Bamberg. Da dieses natur-
wissenschaftliche Studium zu tro-
cken war, begann er 1948 eine Gärt-
nerlehre in Weihenstephan und ver-
brachte dort auch die kommenden 
Jahre als Gärtnergehilfe. Ab 1951 
studierte er Garten- und Land-
schaftsgestaltung an der TU Han-
nover und schloss 1956 mit dem Di-
plom ab. In seiner Diplomarbeit be-
fasste er sich bereits damals mit 
der „Langen Rhön“.

1954 trat er in den Deutschen Alpen-
verein ein. Seine Beratungstätigkeit 
beim DAV begann bereits 1956/57.

Am 2. Februar 1956 begann Dr. Hel-
mut Karl seine Tätigkeit in der da-
maligen Bayerischen Landesstelle für 
Naturschutz in München, die bis 1970 
dauern sollte. Er war der erste Mit-
arbeiter von Prof. Otto Kraus. Die 
enge Zusammenarbeit mit Prof. Kraus 
hat ihn entscheidend beeinflusst 
und geprägt. Die vielen gemeinsa-
men Dienstreisen waren ihm unver-
gesslich: „Wir haben ein Zelt in un-
serem Volkswagen gehabt. Das ha-
ben wir einfach irgendwo aufgebaut 
und so die Nächte bei unseren 
Dienstreisen verbracht.“ Im Mittel-
punkt der täglichen Arbeit standen 
die Errichtung von Naturschutzge-
bieten und der Gewässerschutz. Als 
die schönsten Erfolge bezeichnete 
er stets die Erhaltung der Pupplin-
ger Au bei Wolfratshausen, die Ret-
tung der Oberen Ammer, die Ret-
tung der Litzauer Schleife am Lech 
und die Erhaltung der Seenplatte 
Weidsee, Widdersee und Löwensee 
in den Chiemgauer Alpen. Ab 1965 
lag sein Arbeitsschwerpunkt auf dem 
Schutz des Alpenraumes mit der 
Erstellung des Bayerischen Alpen-
plans. Viele Berggebiete sollten er-
schlossen werden. Es war eines der 
Hauptprobleme an der Bayerischen 
Landesstelle für Naturschutz, die 
bei Dr. Helmut Karl die Zonierungs-
idee bereits Mitte der 60er Jahre 
reifen ließen. Der Plan wurde in den 
Jahrbüchern des Vereins zum Schutz 
der Bergwelt (1968) und des Alpen-
vereins (1969) vorgestellt. 1970 wur-
den die Träger öffentlicher Belange 
gehört. Bereits 1972 erklärte die Bay-
erische Staatsregierung den „Alpen-
plan“ für rechtswirksam. 1976 wur-
de sie in das Landesentwicklungs-
programm Bayern als Ziel übernom-
men.

1965 promovierte er bei Prof. Karl-
Friedrich Schreiber an der TU Mün-
chen-Weihenstephan mit der Arbeit 
„Das Erdinger Moos – eine land-
schaftsökologische und -gestalte-
rische Studie“.

Im Europäischen Naturschutzjahr 
1970 wurden bei den Bezirksregie-

rungen hauptamtliche Fachstellen 
für Naturschutz eingerichtet. Dr. Hel-
mut Karl wechselte von München in 
seine unterfränkische Heimat und 
baute bei der Regierung von Unter-
franken des neue Sachgebiet für 
Naturschutz auf. Er befasste sich 
mit Weinbergsflurbereinigungen und 
Verkehrsprojekten. Ab 1971 setzte er 
sich für einen verbesserten strengen 
Schutz der bayerischen Rhön und 
insbesondere der „Langen Rhön“ 
ein. Dies führte 1982 zur Gründung 
des Naturschutzgebietes „Lange 
Rhön“. Mit 26,5 km² war es damals 
das größte Naturschutzgebiet Bay-
erns außerhalb des alpinen Raums.

Von 1968 bis 1972 war Dr. Karl Lehr-
beauftragter für Naturschutz an der 
TU München-Weihenstephan. Vom 
1970 bis 2003 war er Mitglied des 
DAV-Ausschuss zum Schutz der 
Bergwelt, später DAV-Umweltaus-
schuss. Damit setzte er seine 1956 
begonnene Beratungstätigkeit nun 
in einem offiziellen Gremium fort.

1986 erhielt Dr. Karl das Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik für seine 
Arbeit im Alpenraum und in der 
Rhön. Am 11. Dezember 2008 wur-
de er mit dem Alpenpreis der CI-
PRA für seine Verdienste um die 
Bergwelt ausgezeichnet.

Bis zuletzt war er als Vertreter des 
Deutschen Alpenvereins im Natur-
schutzbeirat bei der Regierung von 
Unterfranken tätig. Für das ANL-
Projekt „Zeitzeugen im Naturschutz“ 
stand er als Interview-Partner zur 
Verfügung, um seine Erlebnisse, Er-
fahrungen und Erkenntnisse den 
Jüngeren weiter zu geben.

Seine Naturschutzphilosophie „Le-
ben erhalten und für künftige Gene-
rationen sichern“, sein großer Ein-
satz für den Schutz von Natur und 
Landschaft, sein humorvoller Cha-
rakter und seine liebenswerte Per-
sönlichkeit werden uns allen immer 
in Erinnerung bleiben.

Dr. Helmut Karl starb am 21. Sep-
tember in Schweinfurt.
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„Ich bin der Naturschutzsenior oder 

Naturschutzdinosaurier in Bayern“

Dr. Helmut Karl, ehemaliger Leiter des 
Sachgebiets „Naturschutz“ an der Re-
gierung von Unterfranken in Würzburg 
im Jahre 2007




